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Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die 
Regelung des Verkehrs mit Handelsdünger, 

Kraftfuttermitteln und Saatgut 
hat laut Veröffentlichung in der „Nordd. Allg. Ztg.“ folgen⸗ 
den Wortlaut: 


81. Hundeledanger Kraftfuttermittel und Saatgut (Säme⸗ 
teien und Sootfrüchte) dürfen nur unter Beachtung der nach⸗ 
stehenden Behlimmungen gewerbsmäßig verkauft werden. 

2. Beim Verkauf von Handelsdüngern und Kraftfutter⸗ 
Klloar. und darüber, von Saatgut in 


| 


1 ner J N erſcheint tägl; 
4 die Sonn⸗ und Befttage folgenden Tagen jedoch nur zwe 
an Sonn⸗ - 50 en Das Ab 


ährlich 4 x die Stad Poſen, fi 


mitteln in Mengen von 25 
Mengen von 10 Kilogr. und darüber fit nach Maßgabe der nachſtehen⸗ i 
den Beſtimmungen der Wagre eine Bescheinigung (Faktura, Rechnung 
u. f. w.) beizugeben, in welcher angegeben werden muß: 
a) bei Hanbelöbüngern die genaue Bezeichnung des Dängers 
nach feiner Art und Herkunft, der prozentſſche Gehalt an werth⸗ 
Nr r und die Form, in der ſich dieſe Beſtand⸗ 
elle befinde 
1 b) b 901 Kraftfuttermitteln die genaue Bezeichnung des Kcaft⸗ 
futtermittels nach feiner Art und Herkunft unter Angabe der Samen 
oder Stoffe, welche zur Herſtellung gedient haben, und der pro⸗ 
zentiſche Gehalt an werthbeſtimmenden Beſtandthellen; 
e) bet Scan: Namen und Herkunft, ſowſe der 
anzugebende Grad der Reinheit und Kelmkraft der Waare. 
die Herkunft nicht mit Sicherheit anzugeben, ſo iſt dies in der 
Beſcheinigung zu vermerken. 
58. Bel Dünge- und Kraftfuttermitteln, welche „nach Analyſe“ 
verkauft werden, tft die Angabe des prozentiichen Gehalts an werth⸗ 
beſtimmenden Beftanbibellen nicht erforderlich. Jedoch muß in 
dſeſem Falle in die Beſchelnlgung der Vermerk aufgenommen wer⸗ 
den, daß und für welche Beſtandtbeile nach Unalyfe verkauft wer⸗ 


5 . Bei allen Dünge⸗ und Kraftfuttermitteln und Saatgut, 


in Prozenten 


welche in fetten Verpackungen verkauft werden, muß äußerlich an 
der Verpackung eine die Firma und den Wohnort des Verkäufers 
enthaltende und der Beſcheinigung (8 2) entſprechende Kennzeich⸗ 
nung e ſein. 
Enthalten . Beſtandthelſe. 
dem thum, und Kraftfuttermittel und Saatgut ſolche 
we welche 018 en Geſundhelt der Thiere ſchädlich zu 
erachten oder die Feldkultur zu benachtbeillgen geeignet find, fo 
find dieſe Beſtandtheile in der Beſcheintaung anzugeben, ſobald ihr 
Gehalt eine vom Bundesrath zu beſtimmende Mindeſtarenze 
{ 
Pe Es dürfen nicht in Verkehr eb: acht werden: 
Handelsdünger, Kraflfuttermittel und Saatgut, welche ſchäd⸗ 
liche nee in unzulälftger Menge (8 7 d) enthalten; 
b) verdorbene Kraftſuttermittel, ſofern nicht die Waare aus⸗ 
drücklich als zur Fütterung ungeeignet in der Beſcheinigung be⸗ 


net 
ae 7 der Bundesrath beſtimmt: 
a) Welche Arten von Handelsdüngern, Kraftfuttermitteln und 
Seatgut den Beſtimmungen dieſes Geſetzes unterliegen; 
b) in welcher Form und Ausdehnung die in SS 2, 4 und 5 
geforderten e den einzelnen dem Geſetz unterliegenden 
Waaren zu machen 
€) Innerhalb welcher Spielräume dle n über dle werth⸗ 
beſtimmenden Beſtandtheile der Dünger und Kraftſuttermittel und 
die Angaben über die Keimkraft und Reinheit des Saatgutes von 
dem wirklichen Befunde abweichen dürfen ; 
d) welche Beſtandtbelle als ſchäplich ($ 5) zu erachten und von 
welchem Mindeſtgehalt ab ſolche Beſtandthelle anzugeben find, 
sowie den böchft zuläſſigen Gehalt an ſolchen Beſtandtheilen (8 6a). 
§ 8. Der Bundesrath beſtimmt diejenigen Anſtalten, welche 


welche als 


Der Begründer der deutſchen Geſchichts⸗ 
wiſſenſchaft. 
Gedenkblatt zum 21. Dezember 1895 von Fr. Berg. 


(Nachdruck verboten.) 


Im 16. Jahrbundert war die Beicictsmifienfchaft die Magd 
der Theologie, im 17. der juriſtiſchen ag 355 und im 18. die 
der Philosophie geweſen wa ftand ſie im Begriff, eine Dienerin 
der Philologie zu werden, als fie erſtmals durch B. G. 

auf ſich ſelbſt geſtellt wurde. Sein Verdienſt tft es, zuerſt die un⸗ 
ane Kritſt der b in die Geſchichtſchreibung eingeführt 
und dem Historiker die Aufgabe zugewieſen zu baden, daß er nach 
vorheriger Beſeitigung alles Falſchen durch Vergleichen, Kom: 
bintten und eingehendſtes Studium ein fo deutliches Bild der Ver⸗ 
gangenheit entwerſe und ſich derartig in dieſe einlebe, daß er ihren 
Benebenbeiten, wie ein Zeitgenoſſe gegenüberſtehe. 

Was Niebuhr . bat Leopold von Ranke, der 
vor hundert Jahren, am 21. Dezember 1795, zur Welt kam, 
vollendet und iſt dadurch 2 elgentliche Begründer der deutſchen 
Geſchichtswiſſenſchaft geworden. „Man hat“, ſchrieb er in der 
Vorrede zu feinem erſten Werk, „der Hlſtorle das Amt, die Ber 
— enheit zu richten, die Mitwelt zum Nutzen zukünftiger Jahre 

lehren, beigemeſſen: fo hoher Aemter unterwindet ſich gegen⸗ 
mie Re cht — er will blos zeigen, wle ed e gentlich 

eweſen“. t fete Ranke zlelbewußt ſeine Art und Welſe, 
die beſcicllcen Vor Fr zu unterſuchen und darzuſtellen, in 
einen ausdrücklichen ai gegen die bisherige moralifirende 
und pragmatiſtrende Gef Italien bung, und „mit gleicher Ent⸗ 
ſchiedenheit, Klarheit und Feſtigkeit des Programms hat noch 
niemals ein Geſchichtſchreiber von jenem Standpunkte Bells er⸗ 
griffen, den 5 im 8 unvexrückt durch fünfzla Jabre 
orenz). 


Niebuhr 
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e be > d Geſchſchtſchrelbung zur allein giltigen erhob, jo bat 


ch auch zuerſt zu jener univerſalen Weltanſchauung erhoben, 
dle ent bon, der geſammten wiſſenſchaftlichen Geſchichtſchreibung 
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Vent Ben 8. 15 21. Beſtellungen en alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Wie Ranke aber die exakt⸗krſtiſche F. X 


Mittag⸗Ausgabe. 


3 2 
Jahrgang. 


Hundertundzweiter 


die bei Ausführung dieſes Geſetzes zur Feſtſtellung des Gehaltes 
und der Beſchaffenheit erforderlichen Unturſuchungen vorzunehmen 
haben. Jeder Käufer und Verkäufer tft berechtigt, gegen Erlegung 
der feſtgeſetzten Unterſuchungsgebühr die Unterſuchung der von ihm 
eg Proben durch eine der vorbezeichneten Anſtalten zu 
verlangen 

Ds Ergebniß dieſer Unterſuchung kann nur durch Anrufung 
einer vom Bundesrath jeweilig fär die Dauer von fünf Jahren für 
die Erſtattung von Obergutachten zu heſtimmenden Stelle ange⸗ 
ſochten werden. Bei der Anrufung iſt die vom Bundesrath be⸗ 
ſtimmte Unterſuchungsgebühr einzuzahlen. In Bezug auf die 
Richtigkeit des durch das Obergutachten ſeſlgeſtellten Befundes 
1 eine weitere Beweisaufnahme weder im Strafverfahren noch 
m Prozeßverfahren ſtatt; dle aus dem Obergutachten ſich ergebende 
thatfäch iche Feſtſtellung ift dem Urthell zu Grunde zu legen, 


59 Behufs der Untersuchung find von der Wnare dre! 
Proben unter Beachtung der dafür erlaſſenen Vorſchriften zu ent⸗ 
nehmen und unter Belfügung der Beſcheinigung oder beglaubigter 
Abſchrift derſelben der Unterſuchungsanſtalt zuzuſchicken; von den 
roben ſind zwei für die Zwecke einer Gegenunterfuchung bezw. 
ara Oberbegutachtung bei der Unterſuchungsanſtalt zurückzu⸗ 
behalten. 
$ 10. Dex Bundesrath erläßt die Vorschriften für die Probe⸗ 
nahme und beſtimmt die zuläſſigen Analyſenſpielräume (Latitũ de). 
Auch kann der Bundesrath die Anwendung beftimmter Methoden 
für die Unterſuchung vorſchreiben. 
§ 11. Die Unterſuchungsanſtalt iſt verpflichtet, das Ergebniß 
a en dem Verkäufer und Käufer der Waare gleichzeitig 
mitzuthellen 
Ergtebt die Unterſuchung das Vorliegen einer ftrafbaren 
Sn ſo hat die Anſtalt der zuſtändigen Anklagebehörde Anzeige 
zu erftatten. 
$ 12. Mit Geldſtraſe bis zu 150 M. oder mit Haft wird be⸗ 
ſtraft, wer die in dieſem Geſetz vorgeſchriebenen Angaden ganz oder 
thellweiſe unterläßt oder unrichtig abatebt. 
§ 13. Mit Gefängniß bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtraſe bis 
u 2000 M. wird, ſoweit nicht nach allgemeinen Strafgeſetzen eine 
ärtere Strafe verwirkt iſt, beſtraft, wer wiſſentlich die in dieſem 
Geſetz vorgeſchrtebenen Angaben unrichtig abglebt oder den Vor ⸗ 
ſchriſten — 8 6 Be 8 Kraftfuttermittel oder 
aatgut in Verkehr brin 

Im m tritt Gefänanißſteale nicht unter einem 
Monat ein; die Beftimmung des S 245 des Strafgeſetzbuches findet 
ſinngemäße Anwendung. 


$ 14. In dem Urtheil oder Strafbeſehl kann angeordnet 
e. daß die ra auf Koften des Schuldigen öffentlich 
bekannt zu machen Jet. Antrag des freigeſprochenen Ange⸗ 
ſchuldigten hat das Gericht ie öffentliche Bekanntmachung der 
en en anzuordnen; die Staatskaſſe trägt die Koſten, inſo⸗ 
ern dieſelben nicht dem Anzeigenden auferlegt worden find. 

at In der Anordnung tft die Art der Bekanntmachung zu be⸗ 

mmen. 

§ 15. Wird durch Zuwiderhandlung gegen dieſes Geſetz ein 
Schaden herbeigeführt, jo kinn auf Antrag des Beſchädigten neben 
der Strafe auf eine an ihn zu erlegende Buße bis zum Betrage 
von 5000 Mark erkannt werden. Eine erkannte Buße ſchllaßt die 
Geltendmachung eines weiteren Eatſchädigungsanſpruchs aus. 

§ 16. Die auf Grund dieſes Geſetzes auferlegte 5 Geldſtrafen 
fallen, ſo welt dieſelben dem Staate zuſtehen, der Kaſſe zu, welche 
die Koſten der Unterhaltung derjenigen Unterſuchungsanſtalt trägt, 
welche die Unterſuchung ausgeführt hat. Die durch das Obergaut⸗ 
achten verurſachten Koſten ſind mit den Koſten des Strafverfahrens 
zu erheben . demnächſt derjenigen Anftalt, welche das Ober⸗ 
egeben hat, zu erſtatten. Bis zur Höhe der nach 


gutachten ab 
eſtimmungen den Unterſuchungsanſtalten u 1 SELBER EEE RER RER LE EEE a a a u c w 


vorſtehenden 


. . iEn Aaiencn 9 au ae Kat mer m m nic ib wird. Schon im Jahre 1826 bezelchnete er es als feine 

t: „Die Mär der Weltgeſchichte aufzufinden, jenen 

Gang her Begebenheiten und Entwickelungen unſeres Geſchlechts, 

der als ihr, 1 15 ua ols ihre Mitte und ihr Weſen an⸗ 

aujeben tft.“ So faßt er in allen feinen Werken die Geſchichte der 

Saaten und Volke ſtets im Zuſammenhange der allgemeinen 
Weltgeſchichte auf. 

Der große Hiſtoriker, auf deſſen Lebenslauf einen Rückblick zu 
werfen die 1 Wiederkehr ſeines Geburtsdatums einladet, 
war ein Kind des Thüringer Landes, der Goldenen Aue. In dem 
kleinen Landſtädtchen Wleſe wurde er als das erſte Kind des 
Rechtsanwalts und Gutsbeſitzers Gottlob Israel Ranke geboren. 
Der Knabe zählte noch nicht ganz elf Jahre, als wenige Stunden 
von 9 ane die Schlacht bei Auerſtädt geſchlagen 
wurde und Schaaren preußlſcher Soldaten an feinem Elternhauſe 
vorüberflüchteten. Dieſe Begebniſſe machten einen tiefen Eindruck 
auf ihn, und er begann fortan die Entwickelung der politiſchen b 
Verhaltniſſe mit regftem Intereſſe zu verfolgen. In feinem vier⸗ 
zehnten Jahre kam er nach Schulpforta und bezog zu Oſtern 1814 
die Untverfttät Leipzig. Nach dem Wunſche der Eltern hätte 
Leopold Theologie Wahlen ſollen, doch wendete er ſich bald aus: 
ſchließlich der Pytlologte und Geſchichte zu, erwarb ſich 1817 den 
Doktortitel und ging 1818 als Oberlehrer an das Gymnafium zu 

rankfurt a. O., wo er ſeine hiſtoriſchen Studien mit 5 ſortſehle. 

hre erite Frucht war das 1824 erſchienene Werk „Geſchichte der 
romantſchen und germaniſchen Völker von 1494 dis 1535“, das 
ſofort die Augen der gelehrten Welt auf den Verfaſſer lenkte, dem 
beſonders Niebuhr warme Anerkennung ſpendete. Belgegeben batte 
ex dem 8 elne Schrift „Zur Kritik neuerer 8 ; 
worin ex, wie Niebubr es bei Livius gemacht hatte, zahlreiche 
Fabeln, die bisher als geſchichtliche Thatſachen gegolten batten, bei 
1 Hiſtorikern 3 5 „Von dieſem Momente an“, ſagt 


der neueren Geſchichte 
roße Erſolg ſeines Werkes veranlaßte 1825 feine N N 
als Fra der Geſchichte (mit fünfhundert Thalern Gehalt!) an 


eitun 


Sonnabend, 21. Dezember. e 
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Beträge ſind die Le a dem Antragſteller zurüd= 


zuerſtatten. 
8 17. Die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen Vor⸗ 


ſbriſten exläßt — Bundes rath. 


Deutſchlaud. 

TI Berlin, 20. Dez. [Stöcker] Herr Stöcker 
kommt aus den Verlegenheiten nicht heraus. Es charakteriſirt 
den Mann, daß er keine einfachen und klaren Verhältniſſe 
finden kann; er ſchillert zwiſchen konſervativ und chriſtlich⸗ 
ſozial und möchte beides zugleich Fr er ſagt bald den Kon 
ſervativen 1 bald läß 
(Hauben daß er zu 10 1 In der ſchleſiſchen Verſamm⸗ 
der Gl Sl hat er eine Rede gehalten, über 


die ſich nicht blos die „N. A. 8.“ pflicht⸗ und berufsmägig,- 
ſondern auch der konferbative Parteivorſtand arg entrüſtet. 
Herr Stöcker hat fo geſprochen, als gebe es keinen Erlaß 
des Oberkirchenraths gegen den Paſtorenſozialismus. Im 
Munde eines Naumann etwa würde ſolche Sprache als Be⸗ 
kenntniß ehrlicher Ueberzeugung, die auch das Aeußerſte nicht 
fürchtet, Eindruck machen können; im Munde eines Stöcker 
erſcheint ſie als ſchwatzhaftes Gerede ohne Kraft und Saft. 
Es iſt ganz richtig, was die „N. A. zu den Stöckerſchen 
Tiraden ſagt, daß nämlich die Arbeite die Herr Stöcker 
durchaus für den chriſtlichen Sozialismus gewinnen will, 
überhaupt nicht in ſeine Verſammlungen gehen, und daß ſeine 
ſonſtigen Zuhörer eben keine Arbeiter find. Demgemäß kann 
man in der That bei der Betrachtung der großen ſozial⸗ 
politiſchen Strömungen, auf welchem Boden man auch ſtehen 
mag, den Stöckerſchen Antheil einfach gleich Null ſetzen. Es 
kommt abſolut nichts darauf an, was dieſer Mann redet, und 
von dem Naumannſchen Sozialismus würde kein Menſch Notiz 
nehmen, wenn er nichts anderes als ein Aufguß von Stöcker⸗ 
vhraſen wäre. Er iſt aber leider etwas Anderes und Erniteres. 
Was dagegen Herrn Stöcker ſelber anlangt, ſo ſpricht bei 
den Fragen, die ſein Thun und laſſen anregt, nicht ſowohl 
ſein „chriſtlich⸗ ſoziales“ Bekenntniß mit als vielmehr 
einzig die Frage, wie dieſe widerwärtige Manier eines leicht⸗ 
ſinnigen Spielens mit großen Problemen zu kleinlichen tak⸗ 
tiſchen Zwecken auf die konſervative Partei als ſolche einwirkt, 
und was die Konservativen thun wollen, um ſich dieſes Mannes 
zu erwehren. Graf Limburg Stirum wird als Derjenige be⸗ 
zeichnet, der die Erklärun ap der „Konf. Korr.“ gegen die Nau⸗ 
mannſche Schwarmgelſter hauplſächlich veranlaßt habe. Wird 
ſich Graf Limburg⸗Stirum den neueſten Vorſtoß Stöckers ge⸗ 
fallen laſſen? Und wenn nicht, wird er die Mehrheit der 
konſervativen Fraktion auf feine Seite bekommen? Im Elfer⸗ 
Ausſchuß ſitzt auch Stöcker, und der Ausſchuß hat ihn gegen 
Angriffe aus der Partei geſchützt. Aber die Frage des Ver⸗ 
hältniſſes von Stöcker zur Partei wird vielleicht unter verän⸗ 
derten Umſtänden doch wieder aufgeworfen werden. 

— Mit Bezug auf die neuerdings durch die Blätter 
laufenden Kriſengerüchte wird den „Dres dener Neueſt. 
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rſchunden legte er nieder in dem Werke: 
nie | jeiner Fo en Ar. 18. und 17. Jabrbundert 


den Ellen Naumann 
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Nachr.“ aus Berlin eine Zuſchrift überſandt, in welcher betreffs 
der Gerüchte über Differenzen zwiſchen den Herren v. Bötticher 
und v. Berlepſch gejagt wird, es exiſtiren abſolut keine grund» 
lätzlichen Meinungsverſchiedenheiten dischen den Miniſtecn 
v. Bötticher und d. Berlepſch. Abweichungen in untergeord⸗ 
neten Details würden bei einander ſo nahe berührenden Reſſorts 
niemals gänzlich zu vermeiden ſein, würden aber ſtets, wie 
auch hier, auf dem kürzeſten Wege durch gegenſeitige Verein⸗ 
barung beglichen. Die Preßerörterungen alſo, welche von „tief⸗ 
gehenden Divergenzen“ zwiſchen beiden! Miniſtern zu ſprechen 
wußten, ſeien ſonach gänzlich hinfällig, und damit erübrigten 
ſich auch ſämmtliche hieran geknüpften Kombinationen. Die 
17 Handwerks kammerfrage ſei abſolut nichts weiter, als ein 

ittel, die Maßregeln zum Schutze des Handwerks zu be⸗ 
ſchleunigen. Was den — eines Geſetzes über obli⸗ 


gatoriſche Innungen anlange, jo ſei derſelbe im Handels» 


miniſterium ſchon ſehr weit vorgefchritten ; die endgiltige Feſt⸗ N 


ſtellung des Entwurfes könne in kürzeſter Friſt erwartet werden. 

IL. C. Der Nachweſs der Einnahmen an Zöllen 
und gemeinſchaftlichen Verbrauchs ſteuern 
liegt nunmehr für die Zeit vom 1. April bis 30. November d., 
alſo für zwei Dritttel des laufenden Etalsjahres vor. Die Mebr- 
einnahme an Zöllen im Laufe des November betrug nicht weniger 
als 2 167 131 M., die Mehreinn ahme für 8 Monate tft alſo nun⸗ 
mebr auf 14742295 M. geſtiegen. Die Börſenſteuer hat eine 
Mohreeinnehme von 9 010226 M., der Lotterieſtempel eine ſolche 


von 4944459 Mark ergeben; die Reichseiſenbahnverwaltung 
2812 00 M 


— Wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, iſt zu der bevorſtehen⸗ 
den Reform der vierten Bataillone der Haupt⸗ 
zweck, eine entſprechend große Anzahl Reſerviſten, ſowie Stämme 
für die Neuformationen zu erlangen, wohl erreicht; doch habe 
die Erfahrung gelehrt, daß die vierten Bataillone nicht die 
nach beiden Richtungen nöthige Qualität als Reſerviſten und 
Stammmannſchaften für 99 erzielen laſſen, viel⸗ 
mehr derart in ihren Anforderungen zurückgeblieben 
find, daß die Heeresleitung eine Aenderung für noth⸗ 
wendig erochtet. Die Hetresreform ſollte dieſen beiden Haupt⸗ 
geſichts punkten abhelfen, was dadurch am zweckmäßigſten ge⸗ 
ſchehe, daß je zwei Halbbataillone in ei. 
ganzes zufammengezogen und auf den niedrigen 
Etat gebracht werden. Die Hcuptfrage, ob der Ausgleich des 
Etais vollſtändig aus drei Bataillonen bewirkt werden könne, 
ohne deren Ausrückſtärke fühlbar zu beſchneiden, könne bejaht 
werben. Hierdurch würde jede Brigade ein ſiebentes Bataillon 
und jedes Armeekorps eine Brigade erhalten. Letztere würde im 
Kriege wie im Frieden grundſätzlich zu denſelben Aufgaben, wie die 
jetzigen vierten Bataillone beſtimmt ſein. Die „Köln. Ztg.“ 
laubt, daß dieſe Umwandlung im Reichstage auf Zu⸗ 
eeling rechnen dürfte, und verfichert, daß dieſe Reform: 
e wägungen inzwiſchen eine feſte Geſtalt angenommen hätten. 
Indeſſen ſtehe noch nicht ſeſt, ob die Heeres reform Vorlage 

noch in dieſem Winter an den Reichstag gelangen werde. 

— Das Defizit im preußiſchen Etat für 1896/97 
beträgt, wie die „Berl. Pol. Nachr.“ mittheilen, 15 - 16 Mill 
Mark. Der Ueberſchuß der Eiſenbahnverwaltung iſt in Folge 
der Beſſerung des Verkehrs in den letzten Monaten um 8 Mill. 
Mark höher angeſetzt worden. 


— Durch Beſckluß des Amtsgerichts I vom 19. d. M. iſt die 
Nummer 19 des „Sozialtſt“, „Organs der Anarchisten, vom 


21. Dezember 1895“ wegen des Artikels „Das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen, beſchlagnahmt worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen gemeinſamen 
Erlaß des Finanzminiſters und des Miniſters des Innern, 
betreffend die Ausführung des Kommunalab⸗ 
gabengeſetzes 

— Der erſte deutſche Lehrer in Kamerun, Chriſtaller 


iſt nach dem „Schwäb. Merk.“ in Schorndorf im Alter von 68 Jahren 
geftorben. 


Militärifdes. 


= Berfonalveränderungen im V. Armeekorps. Preuß, 
Pr.⸗Lt. a la suite des Poſen. Feld⸗Art. Reg. Nr. 20 und Direk⸗ 
tlons⸗Afſiſtent bel den techniſchen Snitttuten der Artillerie, dem 
Artillexie⸗Konſtruktlonsbureau in Spandau zugetheilt. Ney, Gate 
niſon⸗Verwaltungs⸗Inſpektor in Krotoſchin nach Schleswig, Ing⸗ 
manns, Garntiſon⸗Verwaltungs⸗Inſpektor in Elſenborn, nach 
Krotoſchin versetzt. Berg, Roßarzt vom Weflpreuß. Ulan.⸗Reg. 

r. 1, zum Schleſ. Lelb⸗Küraſſ.⸗Reg. Nr. 1 verſetzt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

v Liſſa i. P., 20. Dez. Heute wurde von der biefigen 
Strafkammer der ehemalige Nacht⸗Aufſeher der hie⸗ 
[taen Korrigenden⸗Anſtalt für weibliche Korrigen⸗ 
dinnen Johann Paltz aus Frauſtadt wegen Vornahme 
unzüchtlger Handlungen an Korrigendinnen in ſechs 
a — Paltz hatte ſich mittelſt Nachſchlüſſel Zugang zu ben» 
elben zu ſchaffen gewußt; außerdem hatte er ſie mit Speiſe und 
Trank bewirthet — unter Annahme 


mildernder Umſtände zu 
zwei Jabren Gefängniß verurthellt. Der Staatsanwalt 
batte ſechs Jahre Gefänaniß beantragt. Während der ganzen 
Verhandlung war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 

Köln, 19. Dez. In der heutigen Verhandlung des Pro⸗ 
zeſfes wegen der Vorgänge in Brauweiler bekundet der 
frühere Hüfsgufſeher Zimmermann, er habe einmal geſeben, 
daß Oberau fſeher Schmitz einen etwa 16jährigen Knaben, der 
gerade in die Kirche geführt werden follte, mit der Fauſt ins 
Geſicht geſchſagen habe. Aus welchem Grunde der Knabe ge⸗ 
ſchlagen worden ſel, wiſſe er nicht — Vertheidiger Rechts ⸗ 
anwalt Oeſtreich: Iſt es richtig, 175 Direktor Schellmann, daß 
Sie den Landesdirektor einmal erſucht haben, er möge höheren 
Ortes Schritte thun, daß die Prügelſtrafe wieder ein⸗ 
geführt werde? — Direktor Schellmann: Das tft richtig. 
Ich wollte, daß die Prügelſtrafe, wie fie in den Zuchthäuſern zur 
läſſig, auch für Brauweller eingeführt werde. Auf Befragen des 
Staatsanwalts bemerkt 
weſtfällſcken Gefängn ßkonferenz. deren Mitglied er fet, ſei ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen worden, dahin zu wirken, daß die Prügelſtrafe 
als 5 eingeführt werde. Da nun 3 
Zeit In Brauweller ungemein vlele Widerſätzlichkellen und Unbot⸗ 


Schellmann weiter: Auf der rheiniſch⸗⸗M 


fh? — Zeuge: Nicht immer, nur einige Male trug ich es in 
Bräf.: Haben Sie auch männliche Häuslinge ges 
ſchlagen? — Zeuge: Jawohl. — Bräj.: Wie oft kam das vor? 
— Zeuge: Das kam mehrfach vor. — Frau Pürvenich: 
Sie babe zwei Zwangsiaden und eine Mundbinde gesehen. Sie 
habe auch einige Hauslinge mit Fußſchellen geſehen Diele Fuß⸗ 
ſchellen beſtanden aus einer großen Kette, die länger und dicker jet 
als eine Kuhkette. Dieſe werde mit einem eiſernem Bande an den 
Fuß befeſtigt und ſei fo lang, daß der Gefeſſelte den an der Kette 
hängenden eiſernen Klotz nachſchleppen müſſe. Wenn di Häuslinge 
ſaßen, ſo konnten ſie auch mit den Fußfeſſeln arbeiten. Sie 
babe mehrfach geſehen, daß alte Häußslinge die ſchweren. 
vollen Nachtkübel hinunter zu tragen hatten, die Treppen 
hinuntergeſtürzt ſeien und ch dabei arg verletzt hatten. 
Elne weitere Zeugin iſt ein junges Mädchen Namens Heß: Sie 
ſei eine Zeil lang als Korrigendin in Brauweiler geweſen. Sie ſelbſt 
fet wohl nicht geſchlagen worden, die anderen Mädchen haben jedoch 
häufig geklagt. daß ſie geſchlagen worden ſeien. Sie glaube, dle 
Mädchen haben ihr erzähl, daß der Direktor mehrfach bei ben 
Züchtigungen zugegen war. Ein Mädchen habe ihr einmal erzählt, 
daß der Direktor es um die Obren geichlagen babe. Die Zwangs⸗ 
jacke und auch die Mundbinde ſei mehrfach Mädchen angelegt 
worden. Sie habe ſich einmal mit zwei anderen Mädchen unter» 
halten. Daraufhin ſel ihr und auch den zwei anderen Mädchen 
eine Stunde lang die Mund binde angelegt worden. — 
Verth.: Welche Empfindungen batten Sie, als Sie die Mundbinde 
angelegt bekamen? — Zeugin: Ich kann nur fagen, daß das die 
ſchrecklichſte Strafe iſt, die ich jemals erlitten habe. Es wurden mir 
zunächſt die Hände ganz feſt auf den Rücken gebunden und alsdann 
die Mundbinde angelegt. Man dekommt dodurch furchtbare 
Athemnoth und glaubt, man muß jeden Augenblick erſticken. Weiter 
erzählt die Zeugin: Wenn die Mädchen Sonntags in die Kirche 
geführt wurden, dann mußten fie regelmäßla eine balbe 
Stunde auf dem Hofe, dem Wetter ſchutzlos preisgegeben, 
ſtehen. Eine alte, in der Flickſtabe beſchäftigte Frau habe 
ſich krank gemeldet, ſei aber im Lazareth nicht aufgenommen 
worden, jontern mußte weiter arbeiten. Am folgenden Tage ſei 
die alte Frau vor Schwäche niedergefallen und dabe ſich alsdann 
in eine Ktfte gelegt. Eine Aufſeherin, die bald darauf binzu⸗ 
kam, befahl der alten Frau, aufzuſtehen. Die anderen Korrigen⸗ 
dinnen ſagten jedoch zu der Aufſeherin: „Sehen Sie denn nicht, 
daß die Frau ſtirbt?“ Nach kurzer Zeit war die Frau todt. 
(Bewegung im Zuhörerraum.) Es ſei tor einmal erzählt worden, 
daß eine Korrigendin in Krämpfe gefallen fel. Da babe die Auf⸗ 
ſeherin Sauer befohlen: dem Mädchen mit elner Stopfnadel in 
dle Fußloble bis ans Debr hineinzuſtechen. Wenn alsdann das 
ädchen zucke, dann jet der Beweis geliefert, daß es ſich nur 
verſtelle. — Präſ.: Diefe Geſchichte haben Sie nur vom 
Hörenſagen? — Zeugin: Jawohl. 

Der Zeuge Kellner Zander: Er habe einmal geſehen, wie 
Aufſeher Korte und ein Kehrmann auf einem Häusling Namens 
Wilde knieten. Korte hatte den Mann an der Gurgel gepackt und 
ſchlug ibn unaufhörlich mit der Fauſt ins Geſicht und auf den 
Kopf. Wilde blutete bereits aus drei Kopflöchern. Während der 
Mißbandlung kam Direktor Schellmann hinzu und fragte, was da 
les jet. Daraufhin wurde der Mann losgelaſſen, ins Lazareth 
gefürt und darauf ins „Cachotte“ geſperrt. 


wie der Aufſeher Pürvenich Häuslinge, die in der Cachotte waren, Rechtganwalt Heilbronn, der als Zeuge erſcheint, be⸗ 
mit einem Seile heftig geſchlagen hat. Aus welchem Grunde dies kundet: Er hab M N ä 
geſchrhen, weiß ich nicht. A ih mit Pürvenich eines Sonntags e e enn, 


antwortete: er mache von jeder Züchtigung dem Direktor ſofort 
Anzeige. Auf meine Frage, was der Direktor wohl dazu ſage, 
verſetzte Pürvenich: Der Direktor ſagt gar nichts, giebt mir aber 
durch Kopfnicken zu verſtehen, daß ich recht handle. — Der frühere 
Aufſeher Pürvenich bekundet: Er habe einmal einer wider⸗ 
ſpenſtigen Frau die Zwangsjacke angelegt und auch einige Male 
widerſpenſtige Frauensperſonen geſchlagen. — Präf.: Womit 


licher Brandftlftung vertheidigt. Dieſer fet geſtändig geweſen 
habe geſagt, ‚er habe in Brauweller derartig Men müßen. daß 
er wunde Hände bekommen hätte. Er jet infolge deſſen entwichen. 
Als ihm Gefahr drohte, hade er eine Brandſtiftung bes 
gangen, um ins Zuchthaus und nicht wieder nach Braun 
weiler zu kommen. 

Gerichtsaſſeſſor Fröhlen, ber hierauf als Zruge erſcheint, 
bekundet: Ec jet einmal in Brauweiler geweſen. Als ihm Direktor 
Schellm nn di Auſtalt zeigte, habe er einen Häusling, der in 
einer Arr ſtzelle eingeſperrt war, furchtbar ſchreien und ſchimpfen 
gehört. Direktor Schellmann erzählte ihm, daß der Mann wege n 
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und cut preußlſcher Geſinnung“ für weitere Kreſſe über die 
Ereianſſſe und Einrichtungen der Gegenwart geſchlchtlich treu 
berichten und die „einen Gegenſatz gegen die Ultras beider Seiten“ 
bilden ſollte. Zu ihrem Redakteur wurde Ranke gewonnen, beſon⸗ 
ders durch Savigny, zu dem er (wie auch zu Eichhern) dadurch in 
nähere Beziehungen kam. Er ging mit regem Elfer ans Werk und 
lleß auch eine große Anzahl . Abhandlungen in der Zeit⸗ 
ſchriſt erſcheinen, vermochte es aber weder den Fanatikern auf der 
rechten noch denen auf der linken Seite recht zu machen, jo daß er 
ſroh war, als er ſich 1836 glücklich von der „Hiftortich polltiſchen 
Se wieder frei gemacht hatte. Er iſt auch ſeltdem nie mehr 
ffentlich politiich tätig deweſen. 

wär inztriſchen Ser} 1832 an Stelle Niebuhrs zum Mlt⸗ 
alled der Berliner Akademte der Wiſſenſchaften eingant worden 


und hatte 1834 aus den beſäh'gtſten feiner Schüler eine „Hiſtoriſche 
Geſellſchaft“ gegründet. Ihre italleder verſammelten Fi 
wöchentlich einmal um ihn, x las dann mit ihnen einen 


und e 
Duellenf&ziitfteller und kritlſirte Ihre ſchriftlichen Arbeiten. Babl« 
reiche bedeutende Hlſtorlker find aus dieſer Bereinigung hervorge⸗ 
gangen, die dann In feinem Gelſte und nach feiner Methode dle 
Beſchichlswiſſenſchaft welter ausbauten, aber auch viele ausge⸗ 
tchnete Polititer, Natlonalökonomen u. . w. haben durch Ranke 
ie fruchtbringendſten Anregungen 1 Einem Theile jeiner 
Schüler übertrug Ranke die Bearbeitung der von 1837 bis 1840 
herausgegebenen „Jahrbücher des deutſchen Reiches u ter dem 
ſächfiſchen Haufe” ; er ſelbſt ließ von 1834 bis 1836 fein berühm ; 
teſtes Buch und das erſte feiner Hauptwerke, gleichzeitig Fort⸗ 
feßung der „Fürſten und Völker“ erſcheinen: „Die römiſchen 
äpfte, Ihre Kirche und ihr Staat im 16. und 17. Jahrhundert“ 
Unmittelbar darauf folgte das zweite Hauptwerk, die „Deutiche 
Geſchſchte im Zeitalter der Reformation“ (1839 — 40); ſpäter Ichrien 
er noch die „Franzöfiſche Geſchichte, vornehmlich im 16. und 17. 
ahrbundert“ und die „Engliſche Geſchichte, vornehmlich im 
7. Jahrhundert”. Damit war die Retbe epochemachender Werke 
über jene Zeit geſchloſſen, und der Meiſter konnte ſich zunüchſt 
Ipäteren Perloden zuwenden. 

1841 von Friedrich Wilhelm IV. zum „Hofblographen des 
preußiſchen Staates“ ernannt, verfaßte Rar ke von 1837 bis 1848 
das dreibändige Werk „Neun Bücher preußiſcher Gefat ste“, das 
er ſpäter auf zwölf Bücher erweiterte. Im Anſchluß an feine 
deulſche Reformationdgeichichte ſchrieb er: „Zur deutſchen Geſchlchte. 
Vom Religlon s frieden bis zum dreißigjährigen Krieg“ (1869) und 
eine „Geſchichte Wallenſteins“. Daneben eine Reihe von Ber 
Öffentlichungen aus der Geſchichte des vorigen Jahrhunderts, meist 
aus Arch ſven geſa öpſt. Wir nennen davon: „Der Urſprung des 
. Krleges“; „Die deutſchen Mächte und der Fürſten 

d. Deutſche Geſchlchte von 1780 bis 1790“ (1871 1872); 
Urſprung und Bealnn der Revolutlonskrlege 1791 und 1792“ (1875). 

nte gab den Briefmechjel Zip Wthelms IV. mit Bunſen 
(audsundmeife), ſowie die „Denkwürdigkeſten des Staatskanzlers 
Fürſten von Hardenberg“ heraus. Er krönte jene fo reiche und 
umfaſſende Thätigkeit als Geſchſchtſchrelber noch in hohem Gretſen 
alter durch ſeine „Weltgeſchichte“ (18811888), in welcher er die 
ganze Summe feines Wiſſens zu ziehen gedachte, doch find leider 


nur nun Bände (drei nach feinem Ableben) davon erſchienen. Am 
23. Mıt 1886 nahm der Tod dem Neſtor und Meiſter der deutſchen 
Hiſtor ker die Jeder aus der fleißigen Hand. 

Alle Ehren, deren ein deutſcher Gelehrter überhaupt theilhaftig 
zu werden vermag, waren auf ſeln Haupt gehäuft worden. Seit 
Böckb's Tode war er Kanzler des Ordens pour le mérite; an 
ſeinem ſiebzigſten Gebartstage wurde ihm der Adelsſtand verliehen, 
und als der Sechs undachtzialährige lein fai äh iges Jubiläum 
als Mitgliedider Akademie der Wiſſenſchaften beging, ernannte Kaiſer 
en I !hn zum Wirklichen Sehelmratd mit dem Titel 

xcellenz. 

Wir haben oben erwähnt, daß Ranke nach dem Eingehen der 
„Hlſtoriſch⸗politiſchen Zeitſchrift“ in der Oeffenklichkelt nie wieder 
politiſch thätig geweſen ſel; auch, als Friedrich Wilhelm IV. ihn in 
ber ſtürmiſchen Revolutſonszeit um jeine Anſicht über dle gegen⸗ 
wärtige Lage befragen ließ, erthellte er die gewünſchten Rathſchläge 
(die er in acht Denkſchriften, abgefaßt vom Mat 1848 bis Januar 
1851, ntederlegte) nicht wle eln zu unmittelbarem Handeln auf⸗ 
fordernder Tages politiker, ſondern im Sinne eines über den 
Parteien ſtehenden Hiſtoriters. Unbedingt aber riet er zur Ein⸗ 
fübrung einer konſtttutſonellen Berfofiung, „In den fübweftlichen 
deutſchen Ländern,“ führte er aus, „iſt das konſtitutlonelle Weſen 

leich bei ihrer erſten Geſtallung gepflanzt worden, und zwar als 

ache der geſetzmäßigen Feſiteil; es gat Wurzel geſchlagen, well 
es die einzige Schutzwehr gegen die Willkür kleiner Reglerungen 
darbot. Man kann dies nicht xäckzängig machen, noch auch lano⸗ 
viren ; es wirkt vielmeht unauftörlich auf Preußen zurück.“ Ebenſo 
entſchleden rieth er zur Annahme des Katſerthums durch Preußen, 
doch dürfe Oeſterreich auf keinen Fall in den neuen Bundesſtaat 


aufgenommen werden. Seine Aufgabe jet es, die Menge Seiner | fi 


vielſprachigen Völkerſchaften zur politiſchen Einheit zu verbinden, 
was ſich nicht durchführen laſſe, wenn ſeine deutſchen Provinzen 
mit Deutſchland verbunden dlieben. „Es muß zufrieden ſein, wenn 
das neugeſtaltete Deutichland in ein unguflös liches Verhältniß zu 
einem neugeſtalteten Defterreich tritt. Ein ſolcher ewiger und 
nattonaler Bund würde geſchloſſen werden müſſen. In jedem Ver⸗ 
theldigungstriege müßte der deutſche Staatenbund dem Haufe 
Oeſterreich zu Hilfe kommen und umgelehrt; jeder Theil müßte 
das Recht haben, dies zu fordern.“ Die legislative Gewalt wollte 
er nach der Umgeſtaltung der Verhältn ſſe in Deutſchland in einer 
oder der anderen Form einem Bundesparlamente übertragen wiſſen. 
Falls Oeſterreich die Gründung eines ſolchen deutſchen Bundes 
nicht zulaffe. „Jo müßte man ſelbſt einen Krieg darüber wagen. 
Seine Ratuſchlage waren freilich für Irledrich Wilhelm IV. und 
die ſchwachmüthige preußtſche Regierung vergeblich ertheilt worden. 

Ranke war ſehr lange, bis in fein 47. Jahr, Junggeſelle ge⸗ 
blieben; dann vermählte er ſich mit einer Engländerin aus vor 
nehmen Haufe, Miß Clara Graves, die er in Parts kennen 
gelernt hatte, und die länaſt eine Bewunderin feiner Werke 
geweſen, devor fie ihn zum erſten Male ſah. Sie beiratheten im 
Herbſt 1843. Er gewann dadurch eine traute Häuslichteit; ſeine 
Frau ſchenkle ihm drei Kinder, wurde aber frühzeitig gicht⸗ 
leidend und ftarb im Mat 1871. An ihrem Begräbniß age ſchrieb 
er dem Feldmarſchall v. Manteuffel: „Ste. ruht zwiſchen einer 


Wand von grünem Laub und ftlllen Topfgewächſen, von Kränzen 
und Blumen bedeckt; aber ſie iſt todt, kalt wie Marmor, ſchön 
wie eine Statue von Marmor. Das Hit das Wunderbare in der 


Natur, wie ſie auch in den Todten arbeitet und hervor⸗ 
bringt oder vielmehr: alles Zufällige fällt ab; allerdings 
der Reiz. aber auch das Gefühl der Krankheit iſt ver⸗ 


Natur arbeitet 1 — plaſtiſch; da verſchmilzt Erinnerung, 
ewunderung der Natur, Anbetung Gottes.“ 


alaubte. 

In dieſem Buche ſind auch die Tageblätter enthalten, die er 
bel ſeinem Zuſammentreffen mit dem ihm von Parts her wohlbe⸗ 
kannten gretſen Thiers zu Wien im November 1870 geſchrieben, 
und die gerade anläßlich der diesjährigen Jubelfeler von Intereſſe 

nd. Der ſranzöſiſche Staatsmann befany ſich auf feiner Rund⸗ 
reife an die großen europälſchen Höfe, um deren Verwendung zu 
Gunſten Frankreichs anzurufen. Ranke rieth ihm dringend, Frieden 
zu machen, fo lange die Fran zoſen noch Paris hätten und die 
Deutſchen davorſtänden. „Wir denken nicht daran, Frankreich 
derabzuwürdigen“, fagte er ihm. „Wr wollen Euch Euren Einfluß 
auf Italien und die ſüdliche Welt überhaupt nicht nehmen; aber 
Ihr müßt Euch immer erinnern, daß Frankreich und Deutſchland 
als Theile des alten Larolinzifchen Weltreiches emporgekommen 
find. Ein mittleres Reich zwiſchen ihnen wurde beabfichtigt, tft 
aber nie zu Stande gekommen. Ueber dieſe Gebiete find die beiden 
Natlonen mit einander handgemein geworden, hatten ſich aber aus⸗ 
einandergeſetzt. Als wir ſehr ſchwach waren, habt Ihr uns eine 
und die andere unſerer weſtlichen Provinzen entriſſen, und Ihr 
könnt Euch nicht wundern, wenn wir ſie, nachdem wir Euch von 
dem Katſerthum befreit haben, zurückfordern.“ 

Thlers hatte ihn ſchon 1855 den größten Hiſtorlter Deutſch⸗ 
lands und vielleicht Europas genannt, der jogar die Gegenwart 
ſchon als Hiſtoriker erfaſſe; dies Urtheil iſt volkommen zutreffend, 
und deswegen glaubten wir Rantes bundertſten Geburtstag nicht 
vorübergehen zu laſſen, ohne die Erinnerung an dieſen „praeceptog- 
Germaniae wachzurufen. 


Gottesläſterung ſechs Wochen „Cachotte“ bekommen habe. Der 
Direktor ließ den Mann aus der Zelle treten, und nun ſchimpfte 
der Mann auf den Direktor und ſagte u. a.: „Ste L ., was 
verſtehen Sie von Gottesläſterung, wlſſen Sie denn, ob es über⸗ 
haupt einen Gott giebt?“ Direktor Schellmann ließ den Mann 
wieder in die Zelle führen. Er (Zeuge) bat hierauf den Direk or, 
ihn einmal in eine Zelle zu ſperren und dunkel zu machen. Als 
dles geſchehen war, batte er ein Gefühl, daß er die Ueberzeugung 
gewann: er hätte es eine halbe Stunde lang nichtaus⸗ 
gebalten ee u 1] - 
Es erſcheint alsdann als Zeugin Haushälterin Julie Gellert: 
Sie ſei 1¾ Jahr als Korrigendin in Brauweiler geweſen. Sie 
habe zunächſt einmal 3 Tage Arreſt nebſt Koſtentzlehung gehabt. 
Als ſie aus dem Arreſt kam, ſei gerade der Direktor zugegen ge⸗ 
weſen. Sie habe den Kopf in den Nacken geworfen. Daraufhin 
habe ihr Direktor Schellmann ein paar Ohrfeigen gegeben. Sie 
babe darauf zu Schellmann geſagt: „Schlagen Sie Ihre Kinder, 
Sie haben kein Recht, mich zu ſchlagen. araufhin ſei 05 auf 
3 Wochen in ſtrengen Arreſt gekommen, und es ſei ihr täglich der 
Maulkorb angelegt worden: Das erſte Mal habe ſie ſich furchtbar 
geſträubt, es haben daher ein Aufleher und fünf Auffebertnnen mit 
aller Gewalt ihr den Maulkorb angelegt. Das erſte Mal babe ſie 
den Maulkorb 10 Minuten lang angebabt, die anderen Male je 
eine Stunde. Der Maulkorb ſei ihr jedes Mal ſeſter angelegt 
worden. — Vert h.: Einmal haben Ste a Stunden lang 
den Maultord angebabt? — Zeugin: Jawohl, einmal tft 
das Abnehmen des Maulkorbes vergeſſen worden. — Vert b.: 
Ste ſollen einmal ohnmächtig durch das Anlegen des Maul⸗ 
korbes geworden ſein? — Zeugin: Jawohl, das war 
auch kein Wunder. — Präſ ident: Haden Sie durch das 
Anlegen des Maulkorbes nachtbeilige Folgen gehabt ? 
— Zeugin: Jawohl, ich bin feit diefer Zeit kopfleidend. Die 
eugin dest dem Gerichtshof das linke Handgelenk, an dem noch 
puren der Feſſelung zu beobachten find. — Direktor S hell: 
mann: Die Zeugin war eines der ſchlechteſten Frauenzimmer, 
die wir in Brauweiler batten. Sie war furchtbar frech, wider⸗ 
ſpenſtig und gehörte zu den fogenannten „Freundſchafts ſchweſtern“, 
. h. fie ſchloß mit anderen Mädchen Freundſchaft und verübte mit 
denſelben Unſtttlichketten. — Mehrere andere Zeugen befunden, daß 
die Korrigenden mißhandelt worden feien. — Um 8⅜ Uhr Abends 
wurde die Stung auf Freitag Vormittag 9 Uhr vertagt. (Berl. Tabl.) 
W. B. Köln, 20. Dez. In dem Prozeſſe anläßlich der Vor⸗ 
gänge in der Provinzialarbeitsanſtalt zu Bram 
wetler beantragte der Staatsanwalt gegen den Ange ⸗ 
klagten, Redakteur Hofrichter, 6 Monate Gefängniß. Der 
Vertreter der Neben klage ſchloß ſich dieſem Antrage an. Nach der 
Rede des Vertheldigers, welcher prinzipallter für Freiſprechung 
3 wurde die Verhandlung auf morgen Nachmittag 4 Uhr 
vertagt. 
— . ͤ ͤ ́R—uũ211ñũc„71 nn a mar sn 


Lokales. 
Poſen, den 21. Dezember. 

* Naturalleiftungen für die bewaffnete Macht. Der Be 
trag der für die Naturalverpflegung zu gewährenden Vergütung iſt 
laut Bekanntmachung des Relchskanzlers im „Reichsanzeiger“ für 
das Jahr 1896 dahin feſtgeſtellt worden, daß an Vergütung für 
Mann und Tag zu gewähren iſt: 


mit Brot ohne Brot 
a) für die volle Tagedloft . 80 Pf. 65 Pf. 
b) = = ittagskoſt 4 = . 
c) = » Abendkoſe . 25 = 20 


d. 0 Morgenkoſt . 15 ⸗ 10 

* Perſonalnachrichten bei den Juftizbehörden. Dem 
Oberlandesgerichtsratb Schlleper in Poſen tft der Charakter 
als Geheimer Juſtizraſh verliefen worden. Zum Gerlchtsaſſeſſor 
wurde ernannt der Referendar Dr. Richter im Bezirk des 
Oberlandesgexichts zu Poſen. 

n. Wohlthätigkeit. Hundert Centner Kohlen hat der Kauf⸗ 
mann E. Hampel in Jerſitz an den Gemeindevorſteher zur Ver⸗ 
tbeilung an die Armen überwieſen. 

* Domänenverpachtung. 


m Jahre 1896 kommen die nach: 
eichneten im Reg.⸗Bez. Poſen 


be legenden könial. t Do⸗ 
mänen-Bormerte auf die 18 Jahre } a ee 


6777 1897/1915 zur öffent⸗ 
lichen meiſtbletenden lee Pecdund ltenhof mit Wiſchen und 
Paradies im Kreiſe Meſerltz. 

Perſonalien. Dem Ober⸗Steuerinſpektor Nachtsheim 
in Rogaſen tft der Charakter als Rechnungsrath verlleden worden. 
— Der Lehrer Guſtav Meyer zu Poſen tft zum könial. Bauge⸗ 
werkſchullehrer ernannt worden. j 

* Auszeichnungen. Dem Gemeindevorſteher Zeuſchner 
u Zlelomiſchel, Kreis Meſeritz und dem Vorfitzenden des Brand- 
Uinterftägun sverelns Altmerine, Altſitzer Gottlob Hanelt zu 
Altmerine, Kreis Birnbaum, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 


Aber ent 2 D (Balibwechlel.] Der Alemp 
Jer . Dez. 2 el. er Klempner ⸗ 
melſter tchard Linke aus Veen — Bankier Louis Kuttner 


eine an der Ecke der Kalſer⸗Wilhelm⸗ und Kalſer⸗Friedrich⸗ 


f Brote belegene Bauparzelle für den Preis von 6500 
ark käuſſſch erworben. Der Käufer 3 da⸗ 
(bit im Frütſahr ein Wobnbaus erbauen zu laſſen. — Für den 


eis von 21000 Mark dat der Bauunternehmer Michael Dzlur⸗ 
klewicz hlerſelbdſt von dem Kaufmann Berthold Hamdurger aus 
Poſen einen an der Moltkeſtraße gelegenen Bauplatz erworben. 
— Er en, 


Aus der Provinz Poſen 

h. Schwerin a. W., 20. Dez. Ergebniß der Volks⸗ 
übung Bellz veränderung. Preblgerwabl! 
ie Vollszählung am 2. ex. lieferte für unfere Stadt nachſtehendes 
Relulrat: Es wurden gezählt 1545 Haushaltungen von zwei und 
mehr Perſonen, 155 einzeln lebende Perſonen mit eigener 
wirtbſchaft. Die ortsanweſende Bevölkerung betrug 7201 Perſonen, 
nämlich 3420 männliche und 3781 weibliche, darunter 6 reichs an⸗ 
börige akiſve Milttärperfonen. Wohntäuſer warden 604 feſtge⸗ 
ellt. — Das hier in der Poſtßraße gelegene Dzibas'ſche Haus⸗ 
grundſtück iſt für den Preis von 14 100 Mark in den Beſitz des 
leiſchermeißers Rud. Maſche übergegangen. — Nachdem der 
aſtor Hell bierſelbſt von den kirchlichen Organen der 
Parodie Letſchin einſtimmig zum dortigen Oberprediger 
gewählt und feine Wahl vom Konſtſtorlum zu Berlin beftätigt 
worden iſt, hat derſelbe ſein Amt an bieftger Gemeinde zum 5. Ja⸗ 
nuar 1896 niedergelegt und wird an dleſem Tage ſeine Abſchieds 


redigt halten. 
5 O Liſſa i. P., 20. Dez. [Tbätigkelt der An- 
fiedbelungdtommtffion] Auf dem im hleſigen Kreiſe 
gelegenen Anſiedelungsaute Kleſzewo will die Anſſedelungs⸗ 
kommiſſion für Poſen und Weſtpreußen elf Anſiedlerſtellen und 
eine Schulſtelle errichten. Obwohl Kleſzewo bereits ſeit dem 
1. Juli d. 38. „ausgelegt“ iſt, jo hat ſich doch noch dis jetzt kein 
Unfiebler gefunden. Wie man hier annimmt, fällt das Verkaufen 
der Wirihſchaften im Weften infolge der geringen Nachfrage ſehr 


wer 
5 * Brombern, 18. Dez. Anzeigepflicht bei Seuchen! 
Der Vertreter des hieſigen Neclekungb⸗Praſidenten macht eine Be⸗ 
ſtimmung des Landwirthſchalts⸗Miniſters bekannt, daß die Wild⸗ 
und 94 nderſeuche, an welcher neben Roth⸗ und Schwarz: 
wild auch Rinder, Pferde und Haus⸗Schwein 
2 n eee 3 n 


Br“; 


8 


aus. 


e erkranken können, 


in veterinärpollzellicher Beziehung wie der Milzbrand zu behan⸗ 
deln iſt. Es beſteht demnach auch für dieſe Seuche gemäß 8 9 des 
. vom 23. Juni 1880/1. Mat 1894 die An⸗ 
zeigepflicht. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

Ratibor, 20. Dez. In Sachen der Vergiftun 
bezw. Verunrelntlaung des Oder ⸗Flußlaufs 
durch Abwäſſer aus öſterreſchiſchen Fabriken bat ſich, 
wie der „Br. Ztg.“ aus Ratibor geſchrieden wird, der Erſte Bürger⸗ 
meiſter Bernert nach Oppeln begeben und an maßgebender Stelle die 
Sache vorgetragen. Die Angelegenheit wird im weiteren Verlauf 
durch das Berliner Auswärtige Amt erledigt werden. 
Die letzte enorme Schädigung des Fiſchbeſtandes — es find über 
30 Zentner todter Fiſche gelandet worden — iſt auf ein Unglück 
zurückzuführen, indem, wie durch die Unterſuchung nunmehr feſt⸗ 
geſtellt worden, in einer Fabrik zu Petrowitz (Oeſterr.⸗Schleſien) 
mehrere Ballons mit Vitriol platzten; der Inhalt ergoß ſich in die 
Oder. Eine gewiſſe Fahrläſſigkelt liegt aber auch hier vor, indem 
3 möglich war, wenigſtens einen Theil der Flüſſigkeit ab⸗ 
zuleiten. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Bremen, 20. Dez. „Bösmanns Telegraphiſches Bureau“ 
meldet aus Totland⸗Bay: Um Mitternacht und heute Mittag 
wurden ſeitens der Bugjtrbampfer Verſuche zur Flottmachung 
des Dampfers „Spree“ unternommen, welche, obgleich 
ſie längere Zeit dauerten, erfolglos waren, da der Waſſerſtand 
ein zu niedriger war. Bereits heute wurden die Paſſagiere 
der I. und II. Klaſſe in ihrer größeren Mehrzahl über den 
Landweg nach Deutſchland befördert. Die übrigen Paſſagiere 
dieſer Klaſſen, ſowie die Paſſagiere der III. Klaſſe dürften 
bereits morgen früh auf demſelben Wege folgen. 

München, 20. Dez. Wie hier verlautet, hat der 
Finanzminiſter auf das Beſtimmteſte erklärt, daß er 
Wünſche, welche eine Erhöhung der dauernden Aus⸗ 
gaben zur Folge haben würden, abſolut nicht mehr be⸗ 
rückſichtigen könne. Es hänge dies mit den Schwan⸗ 
kungen in den Reichs finanzen zufammen, welche 
einen auch nur annähernden Schluß für die Zukunft nicht ge⸗ 
ſtatten. (Will der Herr vielleicht Stimmung für die Reichs⸗ 
finanzreform machen? — Red.) 

Karlsruhe, 20. Dez. Bet der heutigen Landtagswahl 
im Wahlkreiſe Lahr⸗Land wurde mit einer Stimme 
Maforität Fluege (natlonaliiberal) mit 63 Stimmen ge⸗ 
wählt; Helmdurger (Demokrat) erhielt 62 Stimmen. 

en, 20. Dez. Der ungariſche Miniſterpräſident, Baron 
Banffy in heute früh hier eingetroffen und vom Kaiſer Vormlt⸗ 
tags 10 Uhr in beſonderer Audienz empfangen worden. 

ien, 20. Dez. Die geſtern verhafteten Verbrelter 
falſcher Zehnguldennoten, welche ſich in der Poltzei⸗ 
wachſtube vergifteten, wobel die Frau ſofort todt war, der Mann 
jedoch gerettet werden dürfte, wurden als die feit Naar geſuchten 
Banknoten» und Couponfälſcher agnoszirt. Dieſelden fälſchten ſeit 
20 Jahren alle Arten öffentlicher Kreditpapiere und wurden von 
vlelen in⸗ und ausländiſchen Behörden ſteckbrieflich verfolgt. Auf 
die Ergreifung der Verhafteten waren hohe Prämſen gelebt. Der 
Mann beißt Viktor Krauthanf, wohnte in Wien und war aus Wels 
aebürtia. Die Todte war feine Mutter. 

Wien, 20. Dez. Der Fürſterzbiſchof von Wien 
verbot dle Aufführung des Krippenſpliels im Ralmund⸗ 
theater, da daſſelbe eine Profanirung der helligſten Myſterien 
des kathollſchen Glaubens ſei. 

Budapeſt, 20. Dez. Die Relichstagsabgeordneten Ludwig 
Hollo und Nicolaus Bartha wurden wegen Belet- 
diaung Wekerles zu je ſechs Monaten Gefängniß und 
1000 Gulden Geldſtra ſe verurtheilt. 

Nom, 20. Dez. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus 
Smyrna, daß die italienifhe Schiffsdiviſion 
unter dem Kommando des Bize⸗Admirals Accinni zur Abfahrt 
nach Italien bereit liegt. Das Geſchwader, welches nur 
die Schiffe „Piemont“ und „Partenope“ im Archipel zurückläßt, 
wird wahrſcheinlich heute noch nach Tarent in See gehen. 

Rom, 20. Dez. Ein Bataillon Alpenjäger ſchiffte 
ſich Abends unter lebhaften Akklamatlonen in Neapel nach 


Maſſauah ein. 

Petersburg, 20. Dez. Die Deputation des preußiſchen 
Alexander-Garde⸗Grenadler⸗ Regiments iſt geſtern 
über Warſchau nach Berlin abgereift, 

Villefrauche⸗ſur⸗Mer, 20. Dez. Der Dampfer 
„Petersburg“ mit dem kranken Großfürſten⸗Thron⸗ 
folger von Rußland an Bord iſt heute Nachmittag 
3 Uhr auf der hieſigen Rhede eingetroffen. Offizieller 
Empfang fand nicht ſtatt; die hier anweſenden ruſſiſchen 
Fürſtlichketten, ſowie der Maire von Villefranche erwarteten den 
Dampfer am Quai; eine zahlreiche Menſchenmenge wohnte 
der Ankunft des Dampfers bei. f 

Madrid, 20. Dez. Nach einer Depeſche des „Heraldo“ 
aus Cuba wurden die Inſurgenten unter Führung 
Mirabals in der Nähe von Remedies zerſprengt. 

Bern, 20. Dez. Nachdem auch der Ständerath das deutſch⸗ 
ſchwelzeriſche Abkommen, betreffend das dadiſche Dorf 
Büſingen, genehmigt hat, iſt die Ratifikatlon dieſes Abkommens 
jeitend der Schweiz beſchloſſen worden. 

Waſhington, 20. Dez. Senat.] Nach dem Antrage Allens 
wurde die Reſolution über die Unterſuchung der Zweckmäßia⸗ 
kelt der freien Silberpräaung angenommen. - 

Newyork, 20. Dez. 3 100 000 Dollar Gold find für morgen 
zur Verschiffung nach Europa beftimmt. 


Zur Lage in der Türkei. 

Frankfurt a. M., 20. Dez; Die „Frankf. Ztg.“ 
meldet aus Konſtantinopel: Die in Zeitun ein⸗ 
geſchloſſenen 400 türkiſchen Soldaten, ſowie 500 

inwohner, darunter Frauen und Kinder, find am Sonntag 
von den fie belagernden 12000 Armenlern niederg e macht 
worden. Die Pforte hat dies den Botſchaftern notifizirt 
und geſtern an Muſtapha⸗Remſi⸗Paſcha den Befehl ertheilt, 
mit 10000 Soldaten und 2 Batterien heute früh Zeitun an⸗ 
zugreifen, zu beſchießen und zu zerftörer, ſowie die Armenier 
niederzumachen. 

Konſtantinopel, 20. Dez. 


Nach Berichten, welche aus 


0 ſind 


Apokorono auch auf Kydonia und Sphakia überzugreifen; die 
bisherige Zahl der Aufſtändiſchen wird ungefähr auf 500 ge⸗ 
ſchätzt. Die Verluſte der türkiſchen Truppen in den letzten 
Geſechten betrugen 9 Todte und 30 Verwundete. Die zur 
Verſtärkung der Garniſonen der Inſel beſtimmten 4 Bataillone 
bereits aus Syrien abgegangen. 
Konſtantinopel, 20. Dez. Die Abſicht, einige tür⸗ 
kiſche Schiffe neben den Stationsſchiffen 
ankern zu laſſen, ſcheint aufgegeben zu ſein. Ein neuerer 
Befehl geht nur dahin, das am Goldenen Horn liegende tür⸗ 
kiſche Geſchwader in Stand zu ſetzen; doch iſt auch die Aus⸗ 
führung dieſer Maßregel keineswegs gewiß. — Die Ver⸗ 
pflegung der einberufenen Redifs ſtößt in Folge der 
herrſchenden Geldnoth auf Schwierigkeiten; im Be⸗ 
reiche des vierten Korps ſtehen daher theilweiſe größere Ent⸗ 
laſſungen bevor. 

London, 21. Dez. Nach einer Meldung der „Times“ 
aus Konſtantinopel erhielten die Miniſter geſtern das 
Irade, welches Verſtärkungen nach Kreta anordnet. 

Waſhington, 20. Dez. Der Präſident Cleveland 
überfandte dem Senate den Bericht des amerikani⸗ 
ſchen Geſandten in Konſtantinopel Terrel, 
welcher meldet, er ſehe keine Hoffnung, daß es dem 
gemeinſamen Einfluſſe der europäiſchen Mächte ge 
ee werde, den Metzeleien in der Türkei Einhalt 
zu thun. 


Konflikt zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
England 


u + 
Waſhington, 19. De Wie gemeldet wird, ziehen bie 
Süd: und Diittel- Umeritanifcpen Diplomaten ernſtlich die 
Frage einer Zuſammenkunft von Vertreten der 
amerikaniſchen Republiken in Erwägung, um 


eine politiſche Allianz auf der Grundlage der onroe⸗ 
Doktrin zu bilden. ö 
Waſhington, 21. Dez. Senat. Morgan be⸗ 


antragte ſtatt des vom Repräſentantenhauſe angenommenen 
Geſetz⸗Entwurfes über die Venezuela⸗Kommiſſion 
eine Bill betreffend die Bewilligung von 100 000 Dollars 
für die Koſten einer ſolchen Kommiſſion, die aus 
drei vom Präſidenten der Union unter Zuſtimmung des 
Senats zu ernennenden Mitgliedern beſtehen ſoll. Nach 
längerer Debatte, in deren Verlaufe Senator Shaman 
hervorhob, Amerika habe bei der Annexion von 
Texas und Kalifornien ſelbſt die Monroe⸗Doktrin nicht be⸗ 
achtet, wurde der Antrag Morgan abgelehnt und der vom 
Repräſentantenhauſe angenommene Geſeßentwurf unver⸗ 
ändert einſtimmig angenommen. 

Waſhington, 21. Dez. Eine Botſchaft des Prä⸗ 
ſidenten an den Kongreß betont: Die fortgeſetzte Ent⸗ 
nahme von Geld für die Ausfuhr verlangt unverzüg⸗ 
liche Schritte zum Schutze der Goldreſerve des 
Schatzes. Die Lage ſei durch den Einfluß ungewöhnlicher 
Beſorgniſſe in Geſchäftskreiſen zugeſpitzt. Wenn die Lage 
durch die venezolaniſche Frage beeinflußt ſei, ſo zeige das daß 
der Patriotismus des Volkes kein genügender Erſatz ſei für die 
geſunde Finanzpolitik. Die Botſchaft hofft, der Kongreß werde 
ſich nicht vertagen ehe er die nöthigen Schritte that. 

Newyork, 20. Dez. Die Fondsbörſe war Frei⸗ 
tag panikartig erregt. Der Preisfall war der ſtärkſte 
ſeit dem Jahre 1893. Das Geld rangirte von 5—80 Proz.; 
fünf Maklerfirmen find zahlungsunfähig, drei davon find an⸗ 
geſehene Börſenhäuſer. 

Die Handelskammer verſchob die Spezlal⸗ 
[ützung, da gewünſcht wird, das Vorgehen des Senats 
abzuwarten. 

Montreal, 20. Dez. „Reutermeldung“: Die Be⸗ 
fürchtungen wegen der Venezuela⸗ Angelegenheit 
verurſachten an der heutigen Börſe eine Panik. 

Petersburg, 20. Dez. Zum nordamerikaniſch⸗ 
engliſchen Zwiſchenfall bemerkt die „Nowoje 
Wremja“: Sollte es zum Kriege zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und England kommen, ſo würde letzteres mit äußeren 
und inneren Feinden kämpfen müſſen, denn die Irländer 
dürften dem Kampfe kaum thatenlos zuſchauen. In der 
Türkei und im fernen Oſten würde die Sache Englands nicht 
ſo günſtig ſtehen, wie es den heutigen Wünſchen Englands 
entſpricht. Es würde für Großbritannien eine Stunde 
bitterer Abrechnung für Thaten der Vergangenheit 
ſchlagen, deren ſich die Engländer rühmen, weil ſie vergeſſen, 
daß Erfolge, die dur Hinterliſt und Gewaltthat erzielt wur⸗ 
den, niemals nachhaltige ſind. 

Die „Birſhewyja Wjedomoſti“ ſagen, es gebe für Eng⸗ 
land ein ehrenvolles Mittel, ſich aus der Affäre 
zu ziehen, das ſei ein Tadelsvotum für Lord 
Salisbury. Ein neues engliſches Miniſterium wäre im 
der Lage, den Fehler Salisburys zu korrigiren. 

London, 20. Dez. Der „Daily Telegraph“ meldet in 
ſeinem Finanz⸗Artikel, es ſchwebten auf dem Kontinent Unter⸗ 
handlungen für die amerikaniſche Regierung be⸗ 
züglich einer 3 prozentigen Anleihe von 10 Millionen 
Pfund Sterling. Die Zinſen ſollten in Gold gezahlt werden. 

London, 21. 2 „Times“: Meldung aus Newyor 
Die Panik an der Fondsbörſe ift fait ein In a 
z elles Unglück. Bis Mittag waren 4 er erg 
400 000 Aktien wurden zu jedem Preiſe auf den Mar“ 
worfen; nicht nur Spekulationsfonds fielen, ſondern vi 
geſündeſten Eiſenbahnpapiere fielen um 10 Proz. 

London, 21. Dez. Nach Berichten der „Dail) 
aus Newyork ſchätzt man die Verluſte in 
Panik auf rund 1000 Millionen. Eine 
mehrung der Geldaus fuhr wird erwartet. Mehr 


Kreta eingegangen ſind, beginnt die Bewegung im Diſtrikte Blätter verzeichnen da ndoner Börſengerücht Be 
2 . . — 


Bw; Fran Anlelbe bon 1858 , Wnbisfonte 1. Silber 30%, 
Anatolier —.—, Chlineſen 106, proz. Chiaeſen (Charterd Bank⸗ 


Fa lrbonta 26 


die Firma Rothſchild entſchloſſen habe, 5 Millionen Pfund nuar-⸗April 31, 5, per Mai⸗Auguſt 2275 — Wetter: Bewölkt. 


Sterling von den Vereinigten Staaten zurückzuziehen. A EEE ae ya dal SR 
—_—_ 10 a an 
Fonds- und Prabulten-Börfenberichte, Havre, 20. Dez. (Lelenr der a Fi 58 n ek 


u. Co.) aaa good average Santos per Dezember 91,50, per 
März 85 00, per 175 t 83,25. Ruhig. 

Amsterdam, 20. Dez. Bancazinn 37 

Amſterdam, 20. Dez. Java⸗Kaffee good ordinary 54. 

Amſterdam, 20. Dez. (Getreidemarkt.) Weizen auf Termine 
feſt, do. per März —, per Mat 153. — Roggen loko unverändert, 
do. auf Termine 191 per März 163, per Mat 104, per 
u 38% — Rüböl loko 24, per Mat 23 I, per Herbſt 

R* 

Antwerpen, 20. Dez. r ee Weizen behauptet. Rog jen 

ruhto. „nafer ruhig Gerſte behauptet. 


a Breslau, 20. Dez. „ 3 
7 Neue Zproz. Reichsanleihe 99,20, 3½proz. L.⸗Pfandbr. 100,25, 
Konſol. Türken 19,00, Türk. Los ſe 98,50, Aproz. ung. Goldrente 
102,25, Bresl. Distontobant 121,65, Brislauer Wechslerbank 106 50, 
Kreditattlen 222,25, Saul Bantoerein 126,75, Donnersmarkhutte 
143,00, Flöther Maschinenbau ——, Katt owitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 153,00, Oberichlef. Eiſenbahn 63,75, 
3 Portland⸗Zement 112,50, Schleſ. Zement 175,50, Oppeln. 


ement 123,25, Kramſta 138,25, Schleſ. Zinkaktien 197,00, Lauras 
ütte 142,25, Berein. Deifabı. 90,50, Oeſterreich. Banknoten 168,35, 
uſſ. Banknoten 218,60, Gieſel Cement 106,50, Aproz. Ungartice 
Kronenanleihe 98,10, Bredlauer elektriſche Straßenbahn 186,00 
Faro Higenſcheidt Attien 91,75, Deutſche Kleinbahn —.—, Bres⸗ 
lauer Soritfabrik 131,50, Leipziger Elektriſche Straßenbohn 146,75. 
London, 20. Dez. (Schluß zurſe.) Matt. 
Engl. 2½ proz. Conſols 106 ¾, Preuß. 4proz. Conſols —.—, 
1 N proz. Rente 83 /, Lombarden 8%, Apıoz. 1889 Ruſſen 
I. Serie) 100 ¼, kor v. Türten 18 ¼, öſterr. Stiberr. —.—, öſterr. 
| Goldrente —,—, Aproz. ungor, Goldrente 101° 15 proz. Spanier 
60%, 4½ proz. Eaypter 99. Apıoz. unifiz. S e 101, 3% proz. 
Trlbut⸗Anl. 53, Gyros. Mexikaner 88”, Otkomanbank 11¼ Gas 
nada Paclfic 51, De Beers neue 24 ¼, Rio Tinto 15 ¼, 4proz. 
Rupees 59%, 6proz. fund. arg. A. 73%, Hproz. arg. Goldanleihe 
69½, 4¼ proz. Guß. do. 45, Zproz. Reichsanl. 97¾, Griech 81 
3 28, do. 87er Monopol⸗Anleihe 3, urn G rechen 1889er 
Bra. 89er Anl. 65 proz. Weſtern de in. 72 /, Neue 


erven, 20. 

Raffintrtes Tope weiß lolo 19. Feſt. 

Schmalz per Dezember 72½, anne ruhig. 

N er 115 Dez. An der Küſte 1 Wetizenladung angeboten. 
— Wetter: Ka 

London, 20. Dez. Chlli⸗Kupfer 42¼ % per 8 Monat 43%. 

Petersburg, 20. Dez. Produktenmartt. Weizen loto 8.00, 
Roggen loko 4,90. Baer toto 3,30. Leinſaat lobe 10,40. Hanf 
loto —,—. Talg loto 47,00, per Auguſt —. Wetter: 2 Grad FH 

Liberpool, 2). Dez. Getreidemartt. Mais / — 1 d. höher. 


: Zrübe. 
verpool, 20. Dez. Nachm. 4 Hor 15 Min. (Baumwolle.) 
Kan 10 000 Ballen, davon für Spekulation un) Export 5.0 
allen. 


4% Werth, Jauuar⸗Februar 4% —½ Verkäuferpreis, Februar⸗ 
Dearz 44 8 e März April 4 don, April⸗Mai 4% 
do., Mal Junt 4.4%. Verkäuferpreis, null 4% do., 
Full Auguft 15 1 20. do., Daunen chene n 
Liver 0. Dez. Baumwollen⸗Wochendericht.) Wochen⸗ 
umſatz 68 000. 8. "bo bon 1 . — 62 000 Ballen, do. für 
Bremen, 20. Dez. (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes fü für 

Petroleum. (Offizielle Notirung der 00 h ar Boge) Ruhig. d , 
Export 5900 Ballen, Smport der Woche 72 000 


Loko 7,15 Br. L 3 loko 6,75 

Schmalz. Ruhio. Wilcox 80%, Pf., 1 ſhlelt 29%, Pf., 3 46 000 B., Vorrath 965 000 Jallen, davon amerikaniſche 

Cudohy 3% Pf., Choice Grocery 31 Pf., White label 31 Pf., 818 000 Ballen, ſchwimmend nach Großbritannten 222000 Ballen, 
6 Pf. davon amerikaniſche 215 000 Ballen 

Glasgow, 20 Dez. Die Borrüthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen 7 auf 341046 Tons gegen 288 044 Tons im 
vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen 
beträgt 8 gegen 155 im vorigen Jahre 

Glasgow, 20. Dez. Noheiſen. (Schluß. Mixed numbers 
warrants 45 ſh 11% d. 

c 19 Dez. Waarenbericht. Baumwolle in New 
Pork 8¼, in New Orleans 8. Pitroleum Standar) white 
n New Hel 8,00, do. in Philadelphia 795, do. rohes —.—, 
do. Pipe line certifit., per Jan. 140 nom. — Schmalz Weſtern ſteam 
5 52, vo. Rohe u. Brothers 5,75. — Mals Tendenz: zubig, per 
Dezember 33',,, per Januar 38 ¾, p. Mat 34%,.— Weizen Tendenz: 
ruhig. — Rother Winterwelzen 69, do. Weizen per Dez. 65 do. 
Weſzen per Jen. 65¼, do. Weizen per März 67% per Mal 667% 
75 . nach n 3. — 3 jetz Rlo Ber de A 

* le anuar 0 * er 
15 Mebl, „Stad de at, clears 260. — Zucker Bi. — e 


Chicago, 19 Dez. Weizen. Tendenz: ftetig, do. per Dezem- 
ber 55 ½, do. per Januar 55. — Mais. Tendenz: ruhig, 10 De⸗ 
zember 25¼. — Schmalz per Januar 5,30, do. per 5,52. 
— Speck ſhort clear non. Port per Jan. 8 50. 


Anleihe) 108½. proz. ung. Goldau l. —,—. 
Rio de eiro, 19. Dez. Wechſel auf London 
Buenos Ayres, 19. Dez. Goldagto 231’. 


Speck. Ruhig. Short clear middling loto 24, Extralonas 


Bolle Umſatz 297 Ballen 

Hamburg, 20. Dez. (Schlußdericht) Koffer Good average 
Santos per Dezember 74'/,, per März 70¼, per Mal 68 ¼, per 
Sept. ai W N et. 

80 Hambu 0. Dez. (Schlußbexricht.) Zuck rmarkt. Rüben⸗ 
Rohzucker T Probutt Baſie 88 pCt. Reudement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg, per Dezember 10,52½ per März 10.85 per 
Mal 11,02 ½, = Augut 11,37'/, Beaaupter. 

ar ur (Schluß) Mohzucker behauptet, 88 Proz. loko 
7 28 50. — Weißer Zucker matt, Nr. 3, per 100 Kilo per Dez. 
30.13%, per Januar 3037 per Januar⸗April 30,75, per 
Marz, Juni 31,25. 

Paris, 20. Dez. Getreidemarkt. (Schlußbericht.); Weizen | — 
matt, per Dezember 18,65, per Janugr 1880, 157 Januar⸗ 
| 100 19,05, per März Juni 19,45. — 1 ruhig, per Dez. 

10.65, per März⸗Junt 11.45. — Mehl matt, per Dezember 1 
41.30, per Januar 41,69), per Jan. April 42.00, per März: 
Junt 42,70. — Rübö! behauptet, per Dez. 5475, per Januar 
55,00, per Januar⸗April 54 75, per Mat- Auguſt 53,25. Spis 
Titus ruhig, per Dezember 30,75, per Januar 31,25, per Ja⸗ 


Feste Umrechnung: 4 Tiere Sterling — 20 M | Rubel — 3,29 M. * Gulden öster. W. — 4,20 u. 7 Gulden s0dd. — 12 w. 4 Gul ton hell. W. = 1,70 . 
— — —é— V — — —,:— —— — vom nat nn manner 


hig. 
Middl. erklang Lieferungen ; Ruhig. Dezember⸗Januar 3 


Berlin, 21. de: 


Wetter: Naßkalt. 


Newyork, 20. Dez. 


Wenn in 
auf die Breife drückt und d 


recht verſtimmend gewirkt. 


Welzen per Dez. 63 ½, per Jin. 64.5 


Berliner Hege de vom 20. Dezember. 


rdamerlka das drobende Zerwürfniß mit England 


ie Depeſchen einen Rückſchritt melden, 
fo tft das ebenſo begrelflich wie der befeſtigende Einfluk der voli⸗ 
tiſchen Trübung an den Märkten Europas. Aber bei dem an den 
tonangebenden Plätzen offenbar vorhercſchend gebliebenen Gleich⸗ 
muth haben die heutigen Depeſchen aus Nordamerlka bier doch 


Alle Kaufluft für Weizen und 


Roggen hatte ſich ziemlich welt zurückgezo zen, fo daß der 
ſpärliche Umfatz erſt nach namhafter Heraßſe = ber Kan Ber 


möglich geworden fit. Hafer war matt; 
Rüböl war vernachläfſigt, 


gegenko nmen. 
von Neuem etwas niedriger. Die Stimmung für Spiritus 


Dez. Vetroleummarkt. (Schlußbericht.) ſich 


erfäufer mußten ent⸗ 
der Maipreis ſtellte 


b merklich, da die geſtrigen Dezember⸗Deckanaskäufe ſich 
nicht erneuten. 

Welzen loko gut behauptet, Termine flauer. 
Roggen loko BEER 
Hafer loto bei ſtarkem Angebot flau, 


50 To. 
und Termine unverändert. 


Termine matter. Gekündigt 250 To. 


Monat höher, ſpätere Termine matt. 
Spiritus flauer. 


leu m ſtill. 
Weizen loko 138-152 M. 


Termine matter. 


Getünbiat 


Mais lolo 


Nesse mad laufender 


Rüböl 


Petro⸗ 


Gekündigt 90 000 Liter. 
er: Qualität gefordert, Dezbr. 


144,75—145 —144,75 M. bez. Mal 148,50 —148.75 148,25 M. dez. 


Junt 149,25 — 149 M. bez., 

Roggen loko 116—1 
lulündiſcher 119 M. ab Bahn bez., 
dez., Mal 124,75 124,25 124,50 M. bez., Juni 125,25 —12⁵ 


Nis foto 100-107 M. nach Qual. gefordert, Dezember 


100,50 bez., Mar 9,50 M. bei 
Gerte loto per 1000 Kir ogramm 113—170 M. nach Qual. 


gefordert. 

afer loko 115—146 M. per 1000 Kilogr. nach Qualität 
mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117—127 M. 
uckermärkiſcher und r 118 
bez, do ſchleſiſcher 117 127 M. bez, 
med endurgiſcher und pommerſcher 130 —139 
t 119,50 M. bez. 


wirkl. gefordert, 
bez., do 
meu 

vreu . 
Dezember 120,25 M. b 


W 2 0 


ez. Ma 


uli 150 149,75 M. bezahlt. 
M. nach Qualität gefordert, guter 
Dezember 119,75 — 


-12)—119,50 


feiner 10 — 


Erbſen. . 142165 M. per 1000 Klloar, Futter⸗ 
waare 120 -132 
155 170 M. bez 


Mehl. 


und 1: 17,00 -14,50 


16.00 


M 


Mat 1690 M. bezahlt. 
übe l loko ohne Faß 46,2 M bez., Dezbr. 46,9 M. bez., 


828 


Mat „ M. bez 
1 e um (oo 22.0 — . Dez. 22,0 M. bez., Januar 


22,1 


Shi 5 


bez., Rogge 
bez., e 16.50 0 


bez., Februar 22,2 M. 5 


bez, 


M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., B.ktorla-Erbfen 
ee Nr. 00: 20,75 —18 50 Mark bez., Nr. 0 


umehl Ne. 0 und 1: 16, 75 bis 
Februar 16,60 Me. bez. 


8 unverſteuert — 50 M. Verbrauchsabgabe loko 


ohne Faß 52,1 M. bez., unverſteuert zu 70 M. Verbrauchsabgabe 
bez., Dezhr. 88—37,6—37,8 M. bez., 


loko ohne Faß — 7 M. 
aus 36,9 M. bez., 


Septemb 


Mai 37,5-373-374 D.. bez, 


Rortoffelmebi Dezember 14.20 2.0 * 
nee * r Weizen auf 


145 M. per 1000 Kllo, 
für Spirktus auf 37,80 M. per 10 000 Ltr. Proz. 


® Finnische .. — | 66.75 uz * % 2, oo m Weah ılerak.... 
Ba bent Waenser v 20. DezjEinnsche T. — 17 5 Eisenbahn-Stamm-Aktien. [Eisenb.-Prioritäts-Obligat. n 4 hulerbk.... 
wriardam.. 2 27 79 25 2 se Ae. 80. N 13222 8 — 75 50700 — War- — ua ve r Al. 
% mmmm 0 w 2 amm- Co 442,50 me chauer Rahn. 40. Zettel 
ee 2 7. N 138.50 C enbg.-Zeitz | 10, 308% C |GrBerl.Pferde he Bank. 
> on u 8 0 r. = > — 9 co 3, 105,90 ne Eisenbahn 2˙ 0 9 
t . i. 1 3. Vor Ya Mainz-Ludwh. P- t 
P 75 ZM 17,65 23.6 bz Dertm.-Ensoh.) 5 148,75 m do. do. 3%, | m 
raunau.|5 | 8 1. [247,00 8 Ben 175 3% e Eutin, b. $Yı 8 Om |Nordd. Lied. 1% ner Bank 
1 0. erl. — de -Gdterb. 75,40 we Obersohl. „1 83 1 u, \ nenn Keen ethaer Grund 
a0. 186SerL.| 4 448,40 m Maiberst Blank| 84% (2978 K fe. (StargPonj| 4 orodithank .... 
‚sid, Banknoten u. Coupons. do. 186er l.. — Ludwsh.-Bexd.| 40 1247.25:  JOstpr südbahn| 4 ik 
EIGEN un | 20,30 C folded. Loose] 3  |43',"5 br Kübeck-Büch..) 6 |146,50 . d de | * sipziger Credit 
10 Franes-Gödelt . 46, 175 m 98,06 & Muinz-Ludwsh|6 47,28 rz Werra». 1920| 4 ah. PW. - 
"x 615-Dallars u... 10 00 mamnbMawk.| 2 | 72,50. 02 IAtoraontngar| 8 ai menge 1 
. 5 i 
5 9 4 Ndrsont.-Märk.| 4 4.40 bz — gr ON: nun. 
bang. Net.100 Fros. 272,00 be Ostpr. Sddb. 1 88,505 fous-Prag G- Fr ? een Hp. 
8 Stargra-Padan| 4 an]; 0 a tete. Sor. 
08. Noten 100 K. n Franz.-Josefb,| 4 — 1.D. 
N Ausländische Fonds. f\werravahn... 2, fee e . U 7d. 
* AN... . EN — 42. 2 h 
Argentin. Anl... 75 58 70 u | Kason-Oderb Banter.Oraeit-A 
0 4 do. 4 ussig-Teplitz| ls Gold-Pr.g.| 4 40,60 ma 3 
Dee NA 7 N ? 2 Böhm Nordb.. 9 e 4 8,75 5 Verz.-Akt 
S jan e, eee — 19558 & en ne 
Pr u. Send.-Anl. 4 05,10 C. eee a 3 “or 0. do, stpfl. 1 4 Cas bret 
1 1 ooh. K K- Hoden Oest. Stb. alt 30 G 
eee ie. de d,: 26.0% % dee e , 60 6 45 Sutz % 6 |t 15:80 8 ie 
1 . o. Monop -an raz- soh...| 5% d. Gold-Prie. 4 1103,75 G 
bi gen 25 400,0 & e 8 se" Lokalbahn 4 |104,75@ f 7.1888)“. 05,80 z 5 
8 jr Stadt-Obi| 33 104.40 B Italien. Rente. 4 83 56 62 omborg-Cz ‚Nordwestb. 5 (08,40 G. 40 de ter 5 341 ‚0,30 2 f 
‚fie % 19 l% ma e. mort. At 4 0 Stantab er, 447,002 e |de,Ndwa.G-Pr| 5 ee eee eee 
Mexikan. An. „ 6 89,75 d Lokalb.| 3½ 0. LI. B. Eloth. 5 Meiningornys.-Ptäh.la 400,20 u ISohaffhaus.-Bk. 
42930 Lg |e | 90,20 . ERS 0 Tee 2 6 | he. #2 bis 1900 5 — 
U — 2 D 10 — 
Nee 944 e | 8300 8 een . , 69.10 u ee 5 1 0 0400 w6 ger  Gomerz 
ost. G.-Ron g eiohenb.-P P. bor) 4 f 2 
Ras 2 do, Pap.-An 25 Odöstr.(Lb.).| 4, | 40,90 be Sodöst-B.(Lb.)| 3 70,10 bed 
Een man e e 5 
104,40 4 do. Kronen- naar car er 0 ing Eis B. G- L. 97 404,60 be e se 25 “os — 2 Ae. Elekt. 
104,60 4 9 FM = an ng. Domb... 0 . 40. . 43% [401,25 be | 182 
57.87 0 ursku-Kiaw u 9% Zetsche gar. 8 | 
ee eee, doe rest 75,30 6 Seeg ons 1 
EI 0. Tabak-Anl.| % | 40,00 @ f 1 
* 42 * 3 wong. -Dom. 4. % 
0 . „ r nern ne eee nenen 
en e raon.-Teron.| O Kozi-Wer. f. 4 100,00 0 
100,10 & jum. Stsats-A.| 4 | 86,14 b % ra 289.00 br de. 1889 4 00,0 „ 
100,20 0 de. Annte 90| 4 | 86,80 55. en Neon ana eee a 
„ 40. do. fand. 5 402,10 N mat.-Aettord n.) » 
do.do.amort..5 97,75 G Canada - Paoif. 2% 48,39 0 Kur.-Klowoonv| 00, 90 vz& | do. Communal-Obl.|3 5400,90 kei 
400,20 6 do. do. 92, 85 | 97.60 % d D 77 3 030wo 4 re- rx. 1200/4, 
88. ; ıta, 
96 84.48884 8 ce ttal.Morid.-Bah 8 116 10 m de. ” 96,00 d. 
do. do.1890A.| 4 . 7 do. Rjäsang. 4 |104,10 % 6%. de 
o. 08. E.-B. O. 4 |101,80 be 3 6 1193,23 m 
guss 4 Staats- r; Orel-Griasy G. 4 |100,10 Gl de 
rente u, 10d. 4 660 bz Feu. Tigi ger.? ſerobze. -V 
jedkr.-Pfdbr... 6 1 Riäsan-Kozi.g| 4 400,28 0 |son.Bod.- 5 7 105,25 8 
5 4½ 403.90 tx sen -Uralsk- Sohles.B.Cr 282. 0% & fasser Br... 
zur! 7 400,10 ne Nr r b 100,50 * de, dr — 100 ren Own — 2 
m it. 0 [9 
20 nek-Bel. 5 192.4 ws a de. (rz.140) 
tb. gar. 4 4,40 nz 
EB Se ranskauk-g.)3 | 88,70 d 
4 ‚75 we A a 
4 ar. 
iadikaw.0.4 4 40.0 6 
1 428 8 karckos-Bele.| 5 (00.90 00 
7,30 bz 2 
FEC 
10 e — 
1 % l 7. dd 5 [118,25 „% |Bloillen.Ge-P] a % * 
A 103,50 d A 5 40. 40. v. 1694 7 erden-Hatsver. N 
„ Wetmer-dere | 44, Ela» -Osl.| 3 51,70 6 lasset. Dino.-Mk...| 6½ |" 21,00 rn SUB Fur 


und Verlan der Sorauhdendenel, von = jeder 4.0 


Un e . 2 


artoffelſtärke, trockene, 
Regultrungspreiſe wurden 


477523 
8 


* 

0 

27 
838 8888 


* 
* 
8 
or 
2 
G 
0 
de 
2 


7 
144,00 
106 89 


157,508 
128 75 ea 
107,60 az 
136,75 be 
440,20 =& 
222,75 m 
144,40 eG. 
144,80 0 


137,75 =& 


163,50 8. 
131,60 bz 


438,75 8 
126,75 m& 


N Franoe, 4 Lira oder 4 Pessta — 0,80 M. 


ummi MarWwien un 

e. Sohwanitz ... 

. Voigt Winde 20 
Anhalter ...| — 
Berl. Ann. 
Bresl.Lnk... 

do. Hefm 


8 

„ 8 
Chemnitz „.. | 3 
s 

0 


Juni 378 


3 37 3 M. de Juli 38,1—38 N. dez. Auguft 38,3 M. bez., 
x 885 M 


für Hafer auf 120,25 M. per 10,0 Klo, 
(N. Z.) 


Aber 10 se 
a 25 


105,29 * 
99,00 bzG. 


„rünseaoen 


za 2 


88 ee 


«44,10 oe 
9925 we 


